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Die dle Sprache, die warule Empfindung, der kirchliche Sinn und
die reiche Beleſenhei des erfaſſers, ſowie die pracht  2 und würdevolle Aus
attung des Werkes empfehlen gleichfalls auch dieſen and auf das wärmſte.
n ſo ird zweifelsohne teſe ſchöne und literariſche Erſcheinung an hrem
ganzen und großartigen ſiebenbändigen Aufbau 0 eine allſeitige, ungetheilte,
ſympathiſche Aufnahme Iun den weiteſten Schichten finden und „recht lele-
fördern V der Erkenntnis und Liebe desjenigen, welcher für die Menſchheit,
auch m der Gegenwart und Zukunft, Weg, Wahrheit und Leben

Pra Ir 0 Sch ne ed rfer Univerſitäts⸗Profeſſor.
4 Compendium theologiae ogmaticae specialis 2*

Sottfried Noggler Sraun Ord Cap Provind. Tyrol
septentr. —  8. theologiae Ctore EeXaratun. Cum approbatione
Celsissimi et Reverendissimi Episcopi BrixinensisS. Oeniponte.
Libraria catholicae Marianae Societatis 1899 Pagg 884

Das vorliegende „Compendium“ behandelt die geſammte ſpeciell
Dogmatik, angefangen von der Sectio 7 Deo un0 bis zUr Sectio
„De 6onsummatione Universali“. Wir aben alſo hier erfreulicherweiſe
ern vollſtändiges Lehrbuch der katholi  en Dogmatik vor uns „Das Haupt⸗
augenmerk richtete der Herr erſaſſer darauf, durch dieſes Compendium den
Theologieſtudierenden eimn praktiſches, ch Handbuch
der ſpeciellen ogmati zu bieten

4⁰ eſen wir m Begleitſchreiben, welches
die Verlagsbuchhandlung dem erte beigegeben hat Dies hat der beſtens
bekannte Verfaſſer auch erreicht. Und noch mehr als dieſes. Sein CLI
reiht ſich den zahlreichen, un letzterer Zeit erſchienenen „Compendien“ 2955innerer Gediegenheit würdig
2 iſt un 5 „partes“ gegliedert, die Par's in mehrere Sec

tionen, jede Section m mehrere Capita, die capita In Arttke Der⸗
ei umfaſst die ehre YDe Deo —H10 et trino, und handelt

die Sectio „De Deo uno, die Sectio II. „De 10e0 trino. Die
Pars II bringt die Lehre „De Deo OCreatore“ zur Darſtellung. UI
3 Theile („De Deo redemptore“) wird zuerſt un der Secti0 die
Lehre von der Incarnation, In der Sectio II von dem Prieſterthum Chriſti
und von der ſeligſten ungfrau, ſowie der Verehrung der eiligen be
handelt. Der Thei bringt un der Sectio die Lehre von der Gnade
und der Prädeſtination, un der Sectio II von den Sacramenten zur
Darſtellung. Die V handelt un der Sectio 54e 6onsummatione
partiali“ und In der Sectio 1401 „de Consummatione Universali“. Dies
un Kurzem der Inhalt des vorliegenden erkes

Die Methode, der erfaſſer bei der Behandlung ſeines
fangreichen Werkes anwendet, iſt nicht die philoſophiſch⸗-analytiſche, ondern
die für den Studierenden leichtere hiſtoriſch⸗ſynthetiſche; daher denn auch⸗
das hiſtoriſche Moment über das ſpeculative hervorragt. Damit ſoll jedoch
kein Tadel ausgeſprochen ſein, da heide Methoden zum gleichen tele führen
—  —( Eintheilung des Stoffes iſt logiſch, die Sprache infach und verſtänd⸗
lich Bei der Behandlung 0on Controversfragen, beſonders jener von der⸗
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Wirkſamkeit der Gnade, herrſcht eine vorſichtige Zurückhaltung; die einzelnen
Syſteme werden dargelegt, die Schwierigkeiten das eine und das andere
hervorgehoben und ſchließlich leiht die Entſcheidung dem Leſer überlaſſen. Mit
dem Satze „Libertas hominis Salva consistit, SVEe gratia ab
trinseco, Sive ab intrinseeo effCa Deo COneéedatur“ (Pag 454
nnen Uir uns bezüglich ſeines zweiten Gliedes ind auch bezüglich der nach
folgenden Begründung nicht einverſtanden erklären. Dagegen aben uns folgende
Worte angenehm berührt. „Qualis Est verecundia, VIrOS tam Praeclarae
Scientiae et eximiae pietatis (86 Molinistas) ACGUUS? de tam
gravi Errore“ (Semipelagianismi) PaS —452 Wenigſtens ſoweit iſt

auf „thomiſtiſcher“ Seite VN dieſer berühmten gelangt, daſs
die abſchreckenden Behauptungen, welche ſich bei den älteren Anhängern

dieſer Schule finden, nicht mehr 3u wiederholen wagt; reilich, die Con
ſequenz te auf Seite der Aelteren.

Die Lehre von den Sacramenten iſt ſehr gründlich und vollſtändig
dargelegt; in der Frage jedoch, über die Nothwendigkeit der ſogenannten
„anfänglichen“ Aebe und die Bedeutung des GCA 86E883 VI trid könnte

mehr Klarheit errſchen on Aben tr an dem gediegenen „Com—
pendium“, das auch mn ehr verſtändlicher Sprache geſchrieben iſt, nichts

bemängeln. Es eignet ſich dasſelbe vortrefflich zu einem Lehrbuch
unſeren theologiſchen Lehranſtalten.

Neueſtens wird U.  ber „das Compendienweſen un Oeſterreich“ von 9E
wiſſer Seite ehr abträglich geurtheilt und 20  6 als ern großes Hinderniswiſſenſchaftlichen Aufſchwunges hingeſtellt. 2 wollen nich fragen, te CS
Tli außerhalb Oeſterreich beſtellt iſt und ob man ſich nicht vd auch an
Univerſitäten mit „Compendien“ egnügen muſs; aber einen gelinden Zweifelerlauben wir uns auszuſprechen, ob auf jener Seite, von welcher der obigeVorwurf rhoben wird, mehr ogmatiſches Wiſſen vermittelt wird, als Iun
unſeren Compendien, de
gelegt iſt

m Hurter'ſchen B., oder demE nieder⸗

*  In Dr Martin Fuchs, ProfeſſorDie Verheißung der Euchariſtie Joh VI. bei denBätern. Hiſtoriſch⸗kritiſch dargeſtellt von IDr Val. Schmitt, PräfectIm Chilianeum In Würzburg.
2.50 Buch Würzburg, 2509 M —2.—

Mit Freude begrüßten und mit warmer Sympathie durchlaſen wir
obige exegetiſch⸗patriſtiſche Studie, k unächſt als die —.— älfte der
uUunternommenen Unterſuchung nachzuweiſen ſucht, daſs das ſechste Capitel des
Johannis⸗Evangeliums als einheitlichen die Euchariſtie darbietet. Der
Verfaſſer thut dies dar owohl Aus dem Plan des ganzen Apite als
Qus den Commentaren der eiligen Väter und bis Conſtantin Gr./einſchließlich der alexandriniſchen Schule, namentlich des heiligen Chrill vonAlexandrien, über 2 ich mit vieler Erudition verbreitet. Daſs nachder heute faſt ſtereotypen Secierarbeit an den heiligen Schriften einmal
wieder etwas Aedificatoriſches auf dem Büchermarkt erſcheint, das hat Uuns
Bor allem wohlgethan. Ebenſo verdient volle Anerkennung, daſs zu genanntem


